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WOCHENGEDICHT

Maria
Von Ulrich Weber

Ach, wie bin ich jetzt doch traurig!
Oh, das deprimiert mich schaurig!

Habe nämlich Liebeskummer.
Warst du doch die schnelle Nummer,

die ich aus Distanz verehrte,
während sie ihr Geld vermehrte.

Siegreich bist du währendJahren
für dein liebes Land gefahren,

bist, wenn sie die Hymne spielten,
sicher zum soundsovielten

Male aufs Podest gestanden,
hier und fern in fremden Landen.

Und zu all dem warst du — stöhn! —

einfach auch noch furchtbar schön!

Dass du lang schon bist vergeben,
wusste ich. Doch dacht' ich eben:

Erst, wenn sie mich einmal kennt,
weiss sie, was man Liebe nennt.

Leider stand's nun aber dick
vorne auf dem SonntagsBlick,
Hochzeit sei bereits im Mai,

und jetzt ist sie nicht mehr frei.

Ich ja auch nicht, nebenbei.
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